	Spontaner Applaus für die Kinder

	Von Anne Väisänen

	Emotional aufrüttelnd und doch Mut spendend war das Thema des Singspiels, das rund 25 Kinder und Jugendliche einer Familienfreizeit im Haus der Kinderkirche in Beilstein aufführten. Die alttestamentarische Geschichte über Rut hatte aktuellen Bezug: Sie behandelte die Ausländerfeindlichkeit.

	[image: image1.png]


[image: image2.png]






 HYPERLINK "http://ad.de.doubleclick.net/jump/oms.stimme.de/localnews_rectangle;oms=localnews_rectangle;nielsen=3b;sz=1x1;tile=3;ord=618787251958?" \t "_new" 

 INCLUDEPICTURE "http://ad.de.doubleclick.net/ad/oms.stimme.de/localnews_rectangle;oms=localnews_rectangle;nielsen=3b;sz=1x1;tile=3;ord=618787251958?" \* MERGEFORMATINET 




	





Wirkungsvoll in Szene gesetzt wurde die alttestamentarische Geschichte über Rut von rund 25 Kindern und Jugendlichen im Haus der Kinderkirche in Beilstein. (Foto: Anne Väisänen)

Am Montag hatten die Proben für das Singspiel angefangen, und von Anfang an waren alle Mitwirkenden voller Enthusiasmus bei der Sache. "Es hat sehr viel Spaß gemacht, alle waren sehr engagiert und freudig dabei", schilderte Kinderkirch-Pfarrer Martin Schoch das gemeinsame Einstudieren der Texte, der zahlreichen Lieder, der Musikstücke sowie eines jiddischen Tanzes. Als musikalischer Leiter fungierte Johannes Moskaliuk aus Neckartailfingen, der die Lieder und Musikstücke arrangiert hatte. Diese stammten allesamt aus der Feder des Liedermachers Harald Beck aus Schwaigern.

Trotz des ernsten Themas - die Geschichte handelte vom schweren Schicksal der Rut, die wegen einer Hungersnot in der Fremde eine neue Heimat suchen muss - wurde das Bibelstück äußerst lebendig und humorvoll in Szene gesetzt. So gab es spontan Applaus, als einer der jungen Darsteller vollständig in seiner Rolle aufblühte und dem Publikum enthusiastisch entgegen rief: "Wir strotzen nur so vor Kraft und Lebensfreude." Man glaubte es ihm sofort. Die Freude und Begeisterung am Theaterspielen war förmlich zu spüren. 

Für den siebenjährigen Tom aus Tuttlingen, der mit seinen Eltern und seiner Schwester Annika im Haus der Kinderkirche eine einwöchige Familienfreizeit verbrachte, war es sein dritter Bühnenauftritt. "Ich habe immer fleißig mitgesungen, weil ich die Lieder schön finde", erzählte Tom. Auch für die Pfarrerstochter Ulrike (15) aus Dresden, die eine Hauptrolle spielte, waren die vielen, gemeinsam gesungenen Lieder ein bereicherndes Erlebnis. Als solches erfuhr auch das Publikum die Aufführung des Singspiels. Waltraud Karle aus Beilstein meinte zum Beispiel: "Dass alle hier so fröhlich sind, ist das Schönste daran." 
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